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Themenschwerpunkt
Selbstwirksamkeit und Förderung sozialer Kompetenzen

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser!

Wer sich mit sozialen Schwierigkeiten mehr beschäf-
tigt, kommt kaum an ihnen als „Eltern“ des klassischen 
Selbstsicherheitstrainings vorbei: Rita de Muynck und 
Rüdiger Ullrich. Beide zeichnen verantwortlich für die 
Entwicklung des Assertiveness-Training-Programm 
(ATP) zur Einübung von Selbstvertrauen und sozialer 
Kompetenz. Das Training wurde ab den 80er-Jahren für 
die Erforschung, Analyse und Modifikation von sozialen 
Störungen eingesetzt und bot eine umfassende Anwen-
dungsmöglichkeit in der klinischen Praxis im deutsch-
sprachigen Raum. Viele Betroffene waren damals von 
dem multifaktoriell geltenden Ansatz angesprochen: 
Nicht nur Defizite sollten erkannt, sondern auch Fertig-
keiten entwickelt und gestärkt werden im Sinne von Be-
fähigung. Was ist aus dieser bewährten Form des Grup-
pensettings in der Zwischenzeit geworden?

Das Konstrukt der Selbstwirksamkeit hat in der kogni-
tiven Psychologie eine jahrelange Tradition. Selbstbe-
wertungen und die Erfahrungen von Selbstwirksamkeit 
finden im Alltag laufend statt und haben einen entschei-
denden Einfluss auf die Gesundheit, das Wohlbefinden 
und die Lebensgestaltung. Im Gegensatz zu einem nor-
malen bis erhöhten Selbstwert können Probleme mit 
dem Selbstwert einen langen Schatten auf das Leben 
von Einzelnen werfen. In dieser Heftausgabe gingen wir 
der Frage nach, was den Selbstwert beeinflussen und 
stärken kann und befragten dazu Expertinnen und Ex-
perten aus Forschung und Praxis. Wir beginnen mit ei-
ner Überblicksarbeit zur Bedeutung der Wirkweise von 
Selbstwirksamkeitserwartung und Gesundheitsverhal-
ten. Im anschließenden Bericht aus der Praxis werden 
Grundlagen für ein kongruentes Selbstwertgefühl erklärt 
und welchen Stellenwert dieses für die Identität einer 
Gesellschaft haben kann. 

Im anschließenden Text wird die differenzierte Be-
trachtungsweise des Selbst zwischen Psychologie und 
Psychoanalyse dargestellt und wirft aufgrund der unter-
schiedlichen Theorien die Frage nach weiteren Entwick-
lungen des Konzeptes auf.

Ein nächster Beitrag aus der Praxis verdeutlicht be-
währte Bausteine zur Stärkung des Selbstwerts und wie 
diese schrittweise in therapeutischen und Coachingpro-
zessen konkret umgesetzt werden können. 

In weiterer Folge beschäftigt sich der nächste Arti-
kel mit der Integrativen Kognitiven Verhaltenstherapie 
(IKVT) und Selbstwertproblemen. Die unterschiedlichen 
Therapiephasen werden anschaulich beschrieben sowie 
ein Behandlungsplan der IKVT bei Selbstwertproblemen 
erläutert.

Die beiden folgenden Artikel handeln einerseits 
von diagnostischen Möglichkeiten zur Abklärung von 
Persönlichkeitsstörungen bei Jugendlichen und ande-
rerseits von einem Training zur Förderung von Erzie-
hungskompetenzen von Müttern mit Borderline-Per-
sönlichkeitsstörung. Beide Berichte veranschaulichen 
einmal mehr, warum ein frühes Erfassen und Benennen 
von Problemen sowie der Einsatz von Gruppentrainings 
so wichtig ist.

Der nächste Bericht beschäftigt sich mit den Auswir-
kungen von Stressoren auf die Abläufe im Körper. Die 
Autorin zeigt auf, welche wenig hilfreichen Glaubens-
sätze bei FibromyalgiepatientInnen am stärksten aus-
geprägt sind bzw. wie sich die Selbstwirksamkeit auf die 
Erkrankung auswirken kann.

Der Gastartikel ermöglicht uns einen Einblick in die 
psychologische Behandlung und Begleitung von Kin-
dern und Jugendlichen mit angeborenem Herzfehler und 
deren Familien am Kepler Universitätsklinikum Linz.

Wir hoffen, dass Sie mit der Auswahl an Themen eine 
interessante Lektüre für den bevorstehenden Winter vor-
finden.

Anja Mangold

Ulrike Richter
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